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Grüne Studieninhalte
	 im Mittelpunkt 

M i n i s t e r i u m  f ü r  W i r t s c h a f t  
und Europaangelegenhei ten

An der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE) 

befassen sich Studierende aus ganz Deutschland und dem Ausland  

in 16 Studiengängen mit Nachhaltigkeit. Der Fokus der Fächer liegt  

auf dem ländlichen Raum und nachhaltigem Wirtschaften. Mit rund  

60 Forschungsprojekten gehört die HNEE zu den forschungsaktivsten 

Hochschulen in Deutschland und verfügt über zahlreiche Kooperatio-

nen mit der Wirtschaft.EFRE-Förderung seit dem Jahr 2000

Investition in Ihre Zukunft!



Um nicht nur zusätzliche Flächen für Drittmittelprojekte bereit-
stellen zu können, sondern auch um die hohe Reputation im Be-
reich der angewandten Forschung weiter auszubauen, wird von 
2008 bis 2011 mit Hilfe von EFRE-Mitteln die Neue Forstakade-
mie umgebaut und saniert. In diesem Zusammenhang wird auch 
in Labore, Geräte und technische Ausstattungen investiert. 

Innovationsfähigkeit regionaler  
Unternehmen stärken
So können künftig neue Produkt- und Verfahrensideen entwickelt 
und wirtschaftlich verwertet werden. Damit werden nicht nur Kom-
petenzen gebündelt und Synergien genutzt, auch die Wettbewerbs-
fähigkeit des Landes Brandenburg profitiert von dieser überregional 
wirksamen Stärkung. 

Verbundprojekt INKA BB
Beispiele hierfür decken ein breites Spektrum ab. Etwa das BMBF-
geförderte Verbundprojekt das Innovationsnetzwerk Klimaanpas-
sung Brandenburg Berlin, kurz INKA BB: hier werden Anpassungs
strategien an den Klimawandel in der Region Berlin Brandenburg 
unter der Federführung der HNEE gesucht. 

Dies geschieht Hand in Hand mit dem Landkreis Barnim, der sich 
mit seiner Null-Emissionsstrategie dem Ziel des Klimaschutzes 
verschrieben hat und dies erfolgreich umsetzt. Gemeinsames Ziel 
ist es, Strategien zu erarbeiten, wie regionale Akteure, unter an-
derem Tourismusregionen und touristische Unternehmen, mit den 
Auswirkungen des Klimawandels im Nordosten umgehen können. 
Denn Brandenburg ist eine der gewässerreichsten und gleichzeitig 
wasserärmsten Regionen Deutschlands. Beispielhafte Lösungs-
möglichkeiten sollen daher auch für den Wassertourismus erar-
beitet werden.

Grenzüberschreitendes 
Managementkonzept
Aber auch internationale Projekte stehen auf der Agenda. So 
wurde für das Karpaten-Biosphärenreservat am Fachbereich 
Wald und Umwelt ein grenzüberschreitendes Managementkon-
zept entwickelt. Einbezogen wurden hier auch die ukrainischen 
Anteile am UNESCO-Weltkulturerbe „Buchenwälder der Karpaten“. 
Ziel ist die nachhaltige Nutzung der natürlichen Ressourcen und 
der Schutz der Artenvielfalt (Biodiversität).

Im Jahr 1992 wurde die HNEE mit einem Stadtcampus und einem 
Waldcampus gegründet. Doch bereits vor 180 Jahren hat Fried-
rich Wilhelm Leopold Pfeil als Direktor der Preußischen Höheren 
Forstlehranstalt den Nachhaltigkeitsgedanken nach Eberwalde 
gebracht. Heute unterrichten rund 50 Hochschullehrer etwa 1.800 
Studierende in den Fachbereichen Wirtschaft, Holztechnik, Wald 
und Umwelt sowie Landschaftsnutzung und Naturschutz. 

Dabei spielt Internationalität an der HNEE eine große Rolle: 
Auslandspraktika, Austauschstudierende, Auslandssemester und 
international ausgerichtete Studiengänge schulen den Blick über 
die Grenzen des eigenen Landes hinaus. Zum grünen Profil  
gehört auch die für alle Studierenden verpflichtende Vorlesung 
zum Thema Nachhaltigkeit. 

Als erste Hochschule Brandenburgs wurde die HNEE 2010  
zudem für ihr hervorragendes Umweltschutzmanagement mit  
dem sogenannten Eco-Management and Audit Scheme (EMAS) 
ausgezeichnet. EMAS ermöglicht nicht nur die systematische 
Einsparung von Strom, Wasser, Wärme, Material, Abfällen und 
Emissionen, es verankert zugleich die Idee der nachhaltigen Ent-
wicklung im Denken und Handeln der Hochschulangehörigen.

Neuer Hörsaal am  
Waldcampus
Zwischen 2002 und 2006 wurde 
mit EFRE-Mitteln ein zentraler 
Hörsaal-Neubau am Waldcampus 
realisiert. Mit der modernen, um-
greifend verglasten Architektur, die 
den Werkstoff Holz mit Materiali-
en wie Stein und Beton verknüpft, 
belegt der Architekt Rüdiger Sudau 
dabei auf hohem ästhetischen  
Niveau die High-Tech-Tauglichkeit 
des Naturprodukts. Transparent 
und von drei Seiten zugänglich, 
entstanden so zwei technisch per-
fekt ausgestattete Hörsäle mit 90 
und 180 Plätzen. 

Grüne Hochschule mit Ausnahmecharakter
Die HNEE gehört zu den forschungsaktivsten Fachhochschulen 
Deutschlands. Sie leistet so einen wichtigen Beitrag zum Wirt-
schaftsstandort Eberswalde, indem sie regionalen Unternehmen  
ihr Know-how in Forschung und Entwicklung zur Verfügung stellt. 
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Mit bundesweit einmaligem grünen Profil  
fit für den Wettbewerb 



Um das an der HNEE entwickelte Modell für die Abschätzung 
von Stroh-Biomasse-Potenzialen anwenden zu können, müs-
sen Strohertragszahlen ebenso bekannt sein, wie der Strohbe-
darf für Viehhaltung und Bodenfruchtbarkeit. Die Genauigkeit 
der Analyse der nutzbaren Strohmenge hängt entscheidend von 
der Auflösung und Detailliertheit der verwendeten Geodaten 
ab. Das EFRE-geförderte Projekt zu Strohpotenzialen dient der 
Erschließung weiterer Daten wie Satellitenbildern, die mit hoch 
aufgelösten flächenbezogenen Bodendaten mit Hilfe an der 
HNEE vorhandener mobiler GPS-gestützter Sensortechnik  
verknüpft werden.

Die Nutzung von Stroh als Rohstoff für die Biokraftstoffher
stellung ist erst mit der jüngsten Entwicklung der so genannten 
Biokraftstoffe der zweiten Generation interessant geworden, 
bei denen eine effektive Umwandlung des Hauptbestandteils 
Zellulose zu Biokraftstoffen erfolgt. Mit dieser Technik wird  
auf eine höchstmögliche Planungssicherheit für die Produktion 
von Biokraftstoffen für Investoren im Land Brandenburg abge-
zielt. Da sich die Frage der Nutzung von Biomasse für die  
erneuerbaren Energien in allen EU-Ländern aufgrund der  
europäischen Biokraftstoffbeimengungsverordnung stellt, hat 
das Endprodukt durchaus auch das Zeug, zu einem Export-
schlager zu werden.

Strohpotenziale für  
die Biokraftstoffproduktion
Ein anderes Projekt befasst sich mit der Erweiterung der Kapazi-
täten für die Erhebung und Verarbeitung digitaler Landnutzungs-
daten zur Biokraftstoffproduktion aus Stroh. Untersuchungen zum 
Strohbedarf im Land Brandenburg haben ergeben, dass in vieh-
losen Betrieben nur etwas mehr als 75 Prozent des Strohertrages 
benötigt werden. Auch bundesweit geht man von einem nutzbaren 
Strohüberschuss von 21 Prozent aus.



HNEE-Präsident Prof. Dr. Wilhelm-Günther Vahrson 
betont: „Für kommunale Unternehmen sind hoch 
qualifizierte Mitarbeiter der Schlüssel zum Erfolg. Wir 
haben eine positive Resonanz für dieses einzigartige 
Bildungsangebot aus allen Bereichen der Kommunal-
wirtschaft erhalten; einige Kommunalunternehmen  
haben auch an der Entwicklung des Studiengangs 
maßgeblich mitgewirkt und sehen den Abschlüssen 
der 26 Studierenden des ersten Durchgangs gespannt 
entgegen.“

Hoch qualifizierte Arbeitnehmer  
bleiben vor Ort
Auf einen hohen Praxisbezug wird an der HNEE von 
Anfang an großen Wert gelegt. Ein umfangreiches 
Partnernetzwerk stellt dies sicher. Dieses bedarfs- und 
zukunftsorientierte Ausbildungsangebot an der HNEE 
hat einen weiteren positiven Effekt: hoch qualifizierte 
Absolventen bleiben in der Region – an der Hochschu-
le sowie in regionalen Unternehmen. 

Darüber hinaus werden durch einen EFRE-geförderten 
Standortmanager Unternehmensgründungen vorange-
bracht. Mit Hilfe des Standortmanagements erfolgt hier 
zudem die Vernetzung mit der privaten Wirtschaft durch 
Gastvorträge und Unterstützung von Unternehmen aus 
der Region, als auch von Unternehmensgründerinnen 
und -gründern aus der HNEE. 

Insgesamt steckt mit etwa 11 Mio. € EFRE-Förderung seit 
dem Jahr 2000 eine Menge Europa in der HNEE: Rund 
20 geförderte Projekte in den Bereichen Neubau, 
Umbau und Sanierung, Technologietransfer, e-learning 
sowie Labore und technische Ausstattungen bringen so 
den Forschungs- und Wirtschaftsstandort Eberswalde 
voran.

Neuer Masterstudiengang 
Kommunalwirtschaft 
Am Fachbereich Wirtschaft wird ab dem Winterse-
mester 2010 der Studiengang Kommunalwirtschaft mit 
Masterabschluss berufsbegleitend angeboten. In dem 
zweisemestrigen Fernstudium stehen wirtschaftswis-
senschaftliche und juristische Inhalte im Bereich der 
Kommunalwirtschaft im Vordergrund. 
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InvestitionsBank des  
Landes Brandenburg (ILB)
Steinstraße 104 - 106
14480 Potsdam
efre-kommunikation@ilb.de
www.ilb.de

Ministerium für Wirtschaft  
und Europaangelegenheiten
Verwaltungsbehörde EFRE
Heinrich-Mann-Allee 107
14473 Potsdam 
efreinfo@mwe.brandenburg.de
www.efre.brandenburg.de

Dieses Infoblatt wurde zu 100 % auf FSC-zertifiziertem Papier gedruckt. Der FSC steht ein für Nachhaltigkeit und fördert verantwortungsvolle Waldwirtschaft.

EFRE-Förderung seit dem Jahr 2000

●	Investitionsvolumen: 20 Mio. Euro,  
davon 11 Mio. Euro EFRE 

●	Förderprogramm: Verschiedene Programme des 
Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und 
Kultur für Investitionen z.B. in Baumaßnahmen, 
Geräte und Labore sowie des Ministeriums für 
Wirtschaft und Europaangelegenheiten für  
Technologietransfer und Existenzgründung

Hochschule für Nachhaltige Entwicklung  

Eberswalde (FH)

Friedrich-Ebert-Straße 28

Dr. Gabriele Mittag (Pressestelle)

16225 Eberswalde

Tel.: (03334) 65 - 7226

www.hnee.de
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